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SCHREIBEN DES [FRANZ . AMBASSADOREN BLAISE ] MELIAND AN GARDEHPTM.
[BEAT II . ] ZURLAUBEN, ZUG

Meliand verdankt Zurlaubens Schreiben vom 8 . ds . und dessen gu¬

te Wünsche . Da er wisse , dass er ihn persönlich sehr wertschät¬
ze und dass er sowohl seinem Vaterland wie auch dem franz . Kö¬

nig [ Ludwig XIII . ] stets ein treuer Diener gewesen sei , der für

die Einhaltung des Bündnisses voll einstehe , habe er sich ganz

ausserordentlich darüber gefreut.
Unmittelbar nachdem er den Posten eines Ambassadoren bei den

eidg . Orten angetreten , habe er - in Nachlebung der von seinen

Vorgängern eingeführten Praxis - [Bürgermeister und Rat von]

Zürich von seiner Ankunft in Kenntnis gesetzt und gleichzeitig

darum gebeten , dass auch die übrigen Orte darüber benachrichtigt

würden . In einem sehr freundlich gehaltenen Schreiben habe ihm

Zürich daraufhin geantwortet , dass es seinem Wunsche gerne will¬

fahren wolle . Er hoffe , dass sich die Gerüchte , wonach er den

Orten nicht unbedingt wohlgewogen sein solle , bald verflüchti¬

gen würden.



"Dieu et La vérité sont de lapart du Roy mon Maistre qui dans

l ' occurence delaValteline ne demande quelaraison & laJustice

dans le maintien detous ses Alliez . " Eine Möglichkeit , dass der

König neben dem kath . Bekenntnis dort noch ein anderes dulden

könnte , bestehe nicht . Hoffentlich würden die Gesandten der

Orte dies nun allmählich einsehen . Er sei bereit , ihnen diesbe¬

züglich jederzeit jede gewünschte Zusicherung zu geben . Wenn

ihm dies nützlich scheinen sollte , könne dies noch vor Abhal¬

tung "devoscommunes " geschehen . Er warte diesbezüglich bloss
auf ihre Befehle.

Inzwischen solle er ihm mitteilen , was sich in "Vigues " zuge¬

tragen habe . Auch interessiere er sich für alles , was irgendwie

für Frankreich nützlich sein könne . Gegebenenfalls solle er ihm

wichtige Mitteilungen durch Eilboten überbringen lassen.
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